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     Durch einen Doppelklick, können Sie die Kopfzeile bearbeiten!
	

Erfahrungsbericht Auslandsstudium


1) Darf der Bericht anonymisiert, also ohne Ihren Namen und E-Mail, auf der Webseite der Viadrina veröffentlicht werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein

2) Darf auf Anfrage eines interessierten Viadrina-Studierenden Ihr Erfahrungsbericht samt Ihrer Kontaktdaten an diese/n weitergeben werden? 
[ x ] Ja  [  ] Nein 

3) Bitte bestätigen Sie, dass Sie im Erfahrungsbericht nicht direkt die Namen dritter Personen (Dozierende/-r, Vermietende/-r) aufführen. 
[ x ] Ja  [  ] Nein - in diesem Fall wird Ihr Bericht nicht veröffentlicht.

4) Bitte beachten Sie, dass Sie nur Fotos verwenden dürfen, die Sie selber gemacht haben und nicht aus Drittquellen stammen (aus dem Internet etc.). Mit der Zusendung geben Sie der Europa-Universität Viadrina die Nutzungsrechte an den Fotos für die evtl. Veröffentlichung des Berichtes auf unserer Webseite. Die Urheberrechte bleiben bei Ihnen.
[ x ] Ja, ich bestätige, dass alle Fotos meine eigenen sind. 

	
Es würde uns freuen, wenn Sie auf folgende Punkte eingehen (der Bericht sollte mindestens 2 Seiten haben, für die maximale Anzahl an Seiten gibt es keine Begrenzung):

· Vorbereitung (Empfehlungen zur Planung, was ist zu beachten z.B. ggf. für Visa, Versicherung, Anreisemöglichkeiten? Wie sah die Bewerbung an der Gasthochschule aus? Gab es Einführungsveranstaltungen an der Gastuni? Waren diese verpflichtend und zu welchem Datum fanden Sie statt? Gab es ein Tutoren/Buddy-Angebot?)
· Unterkunft (Wie haben Sie eine Unterkunft gefunden? Haben Sie Tipps dazu, z.B. was vermieden werden sollte? Gab es Studierendenwohnheime? Mietkosten? Welche Wohngegend würden Sie empfehlen?)
· Studium an der Gasthochschule (Wie sah der Unialltag aus? Anwesenheitspflicht? Welche Kurse haben Sie belegt? Durften Sie Kurse verschiedener Fakultäten wählen? Link zu den Kurslisten der Partneruni. Wie laufen die Prüfungen ab? Wurden Sprachkurse angeboten? Wie fanden Sie die Uni allgemein und das Betreuungsangebot für Austauschstudierende?)
· Alltag und Freizeit (Wie hoch sind die Lebenshaltungskosten insgesamt, bzw. wie viel Geld sollte monatlich zur Verfügung stehen? Kosten und Tipps bzgl. der öffentlichen Verkehrsmittel? Freizeit- Sportangebote?)
· Fazit (schlechteste und beste Erfahrung)
· Verbesserungsvorschläge/Feedback (Wie können wir, Ihrer Meinung nach, unsere Austauschprogramme verbessern, z.B. bezgl. der Beratung, gewährter Informationen, des Bewerbungsverfahrens an der Viadrina?) – Dieser Abschnitt soll der Abteilung für Internationale Angelegenheiten der Viadrina als Feedback dienen und wird nicht veröffentlicht.





Vorbereitung
Mit der Planung meines Auslandssemesters fing ich schon relativ früh an. Ich habe mir bereits lange Zeit vor der Bewerbungsfrist die verschiedenen Partnerunis angesehen, um überhaupt erstmal einen Überblick zu bekommen und mich dann zu den Partneruniversitäten, die mich näher interessiert haben, weiter informiert. Für mich fiel dann relativ schnell meine Entscheidung auf die University of Essex. Nicht nur die Nähe zu London machten die Uni sehr interessant für mich, auch die dort angebotenen Kurse passten gut in meinen Studienverlauf. Ich kann es jedem nur empfehlen, sich vorher genug über die angebotenen Kurse zu informieren, damit sich diese auch sinnvoll in das Bachelorstudium integrieren lassen.
Nach meiner Nominierung von der Viadrina erhielt ich relativ fix eine E-Mail von der Partneruniversität für die Online-Bewerbung. Neben den persönlichen Daten, Lebenslauf, Notenauszug etc. konnte man bereits hier eine Auswahl für seine gewünschten Kurse treffen.  Nicht allzu lange Zeit später erhielt ich dann die Bestätigung von der University of Essex, dass ich für ein Auslandssemester angenommen sei.
Ich habe den kompletten Bewerbungsprozess als reibungslos und unkompliziert empfunden und habe mich generell sehr gut aufgehoben gefühlt, da man zu jeder Zeit wusste, wer der beste Ansprechpartner ist, wenn Fragen aufkommen.
Als EU Einwohner brauchte man sich bis dahin auch keine Gedanken über Visa, Einreise etc. machen, da Großbritannien dort (noch) Teil der EU war. 
Die Uni veranstaltet jedes Semester einen Tag für alle, die neu ankommen. So gab es extra Shuttlebusse von diversen Londoner Flughäfen zur Universität. Generell empfiehlt es sich, wenn man mit dem Flugzeug anreist, nach London-Stansted zu fliegen, da der Colchester Campus nur ca. eine Stunde entfernt ist und mithilfe des Busanbieters nationalexpress super zu erreichen ist.
Die erste Woche an der Uni bestand komplett aus Einführungs- und Informationsveranstaltungen, wie zum Beispiel dem Welcome Talk, die Registrierung, eine Campus Tour oder auch die ein oder andere Möglichkeit, andere Studenten kennen zu lernen. Abgesehen von der Registrierung, einem Englisch Einstufungstest und dem Welcome Talk waren alle Veranstaltungen freiwillig, ich würde es aber jedem empfehlen, so viele Events wie möglich zu besuchen, da man so super schnell und einfach neue Leute kennen lernt.

Unterkunft
Circa 2 Monate vor Semesterbeginn fing ich an, eine Wohnung innerhalb von Colchester zu suchen, da die Universität für alle EU-Studenten, die nur für ein Semester bleiben wollten, keine Wohnung auf dem Campus anbieten konnte. Leider entpuppte sich die Suche außerhalb des Campus‘ als schwieriger, als gedacht. 
Im Endeffekt habe ich mein WG-Zimmer über spareroom.co.uk gefunden. Dort kann man nicht nur auf Anzeigen antworten, sondern auch ein Gesuch erstellen, welches mir ziemlich schnell einige Nachrichten eingebracht hat. 
Leider war ich bei meiner Recherche nicht sonderlich gründlich, sondern habe einfach das ‚erstbeste‘ Zimmer genommen, das ich gefunden habe, damit ich nicht am Ende ganz ohne Unterkunft dar stehe. Ich hatte ein Zimmer in einer 6-er WG im Zentrum, mit eigenem Bad und riesiger Gemeinschaftsküche mit zwei Herden, Spülen etc. für umgerechnet ca. 700€ im Monat. Das ist vergleichsweise viel, obwohl sogar die Mieten in den Studentenwohnheimen in Colchester von 450€ bis hin zu 800€ reichen können. Wenn man sich mit Gemeinschaftsbadezimmern oder einem weiteren Weg zur Uni anfreunden kann, findet man aber sicherlich auch etwas für 500€. Nicht unbeachtet sollte dabei der „Aufschlag“ für die kurze Zeit, die man in dem Zimmer verbringt, sein, den viele Vermieter automatisch erheben. 
Meine WG war eher eine Zweck-WG mit relativ viel Fluktuation und generell wenig Interaktion untereinander, was ich als schade empfand. Auch von anderen Exchange Students habe ich ähnliche Erfahrungen mitbekommen, was wohl auch oft genug daran liegt, dass man eben im Herbst nur für ca. 3 Monate vor Ort ist und dementsprechend viele „Locals“ sich nicht so viel Mühe hinsichtlich der zwischenmenschlichen Beziehungen geben. Ich selber habe mich aber relativ schnell an meine Zweck-WG gewöhnt, da man an der Uni super schnell Kontakte knüpfen und Leute kennen lernen kann!

Studium an der University of Essex
An der Uni in Colchester ist man verpflichtet, 60 Essex Credits, die 30 ECTS entsprechen, zu belegen. Dementsprechend hatte ich zuvor etwas Angst vor dem Arbeitsaufwand, insbesondere weil man von der Viadrina das Blocksystem gewohnt ist und jetzt plötzlich alle Klausuren innerhalb einer Woche schreiben musste. Ich habe nur Kurse der Fakultät „Economics“ belegt, man kann jedoch willkürlich von jeder gewünschten Fakultät Module belegen. Ich habe mich für drei Kurse, die an der Viadrina in den Bereich „European Economics“ fallen, und für einen „Finance“ Kurs entschieden. In allen Fächern setzte sich die Endnote aus zwei verschiedenen Leistungen zusammen: Zum einen eine Klausur zum Ende des Semesters, zum anderen entweder aus einem zusätzlichen Term Paper, einem Midterm-Test oder einem Assignment, das ebenfalls bereits zur Mitte des Semesters abgegeben werden musste. Hinsichtlich der Hausarbeiten wird seitens der Uni immer wieder betont, wie wichtig das richtige Zitieren und der Umgang mit fremdem Gedankengut ist, um Plagiate zu vermeiden. Das empfand ich am Anfang eher als „Panikmache“, denn im Endeffekt gelten die gleichen Regeln wie an der Viadrina und jeder weiteren Uni auch. 
Die Inhalte meiner Kurse empfand ich generell als eher theoretisch, es gab weniger Tutorien, als ich es von der Viadrina gewohnt war und dementsprechend generell weniger „praktische“ Aufgaben. Die Anforderungen empfand ich als etwas geringer, als an der Viadrina. Der Aufbau der Klausuren bei meinen Modulen unterschied sich insofern von allen bisherigen, dass man bei jeder Klausur mehrere Aufgabenbereiche gegeben hatte, in denen nur ein Teil der angegebenen Aufgaben zu bewältigen war. Wenn man sich gut vorbereitet hat, waren die Klausuren aber definitiv machbar. Allerdings hatte ich hier vier Klausuren innerhalb von einer Woche zu schreiben, von denen zwei sogar an einem Tag stattfanden. Wenn man an das Blocksystem von der Viadrina gewöhnt ist, ist das schon eine Umstellung.
An der Uni herrscht Anwesenheitspflicht, welche mithilfe des „Eincheckens“ vor der Vorlesung mit dem Studentenausweis kontrolliert wird. Für mich war das am Anfang sehr ungewohnt, da ich an der Viadrina nicht zu jeder Vorlesung, sondern meist nur zu den Tutorien/Übungen gehe, aber ich empfand es als überhaupt nicht schlimm. Manche meiner Vorlesungen sind nur 50 Minuten lang, dementsprechend schnell vergeht die Zeit dann auch. 
Die Dozenten sind alle sehr hilfsbereit und offen, generell ist die Beziehung zwischen Studierenden und Lehrenden nicht so formell, wie in Deutschland und viele der Dozenten stellen sich den Studenten mit ihren Vornamen vor.
Was ich persönlich sehr angenehm fand war die Tatsache, dass die Bibliothek nicht nur ausreichend Arbeitsplätze für die Studierenden zur Verfügung hat, sondern auch durchgängig geöffnet ist, sodass auch für die Menschen, die nachts besser lernen können, immer ein Ort dafür zur Verfügung steht! Auch der Ausblick aus der Bibliothek auf den Wivenhoe Park ist kaum zu toppen.

Alltag und Freizeit
An der Universität fühlt man sich sobald man ankommt, bereits als vollwertiges Mitglied der Studierendenschaft. Der Campus selber hat wahnsinnig viele Angebote, wie unzählige Restaurants, Bars, Clubs, einem Kino und mehreren, kleinen Shops, in denen man auch mal eben schnell eine Tafel Schokolade kaufen kann. Betrieben wird vieles von der „Students Union“, einer Organisation von Studierenden für Studierenden, die den Studenten den Universitätsalltag erleichtern und verschönern möchte. 
Es gibt mehrere Bus-Anbieter in Colchester. Der vermutlich am besten vernetzte, der auch die Fahrten vom Stadtzentrum zur Uni abdeckt, ist „First Bus“. Dadurch, dass ich außerhalb des Campus‘ gewohnt habe, habe ich mir direkt in der Welcome Week einen Buspass für den ganzen „autumn-term“ gekauft, der ca. 120€ gekostet hat. Leider war der Bus nicht immer ganz zuverlässig, sodass ich lieber immer einen Bus früher zur Universität eingeplant habe. Besonders für das Sommersemester bietet sich der Kauf eines Fahrrads an, welches zum Beispiel Second-Hand über einen Fahrrad-Verkauf an der Uni erworben werden kann. 
Ich selber bin auch ganz gerne die ca. 35 bis 40 Minuten zu Fuß zur Uni gelaufen, da ein Weg vom Stadtzentrum direkt am Fluss Colne entlang verläuft, der besonders bei schönem Wetter wirklich angenehm zu laufen ist! Zusätzlich ist zu erwähnen, dass einem von wirklich jedem davon abgeraten wird, bei Dunkelheit allein (insbesondere als Frau) durch die Stadt zu laufen. 
Für etwaige längere Abende auf dem Campus wird ein „Safety Bus“ angeboten, der ca. alle 15 Minuten bis 3.30Uhr vom Campus aus für 1Pfund die Studierenden so nah wie möglich nach Hause bringt. Aber auch Taxis vom Campus ins Stadtzentrum sind mit ca. 10 Pfund erschwinglich. Während meines Aufenthalts war UBER in Colchester gerade ziemlich im Aufbau, eventuell gibt es dort sogar noch etwas günstigere Fahrten. Generell habe ich aber, wenn ich abends mal vom Bus o.ä. allein nach Hause gelaufen bin, nie etwas Merkwürdiges erleben oder beobachten müssen und mich im Allgemeinen auch nachts beim Feiern sehr sicher in der Stadt gefühlt.
In direkter Uni-Nähe ist ein großer Tesco-Superstore, der (fast) 24/7 geöffnet hat. Wenn man in der Stadt wohnt bieten sich zum Beispiel Sainsbury’s oder Aldi an. Bei letzterem kriegt man auch etwas günstigere Lebensmittel mit guter Qualität, sodass man dort ein bisschen Geld sparen kann. Wie viel Geld man letztendlich braucht, ist stark individuell und auch abhängig davon, wie häufig man auf dem Campus isst, abends weggeht oder umliegende Städte bereist. Allgemein empfand ich die Kosten für Lebensmittel als etwas höher als in Deutschland. Auf dem Campus selber gibt es keine richtige Mensa, sondern viele verschiedene kleine „Restaurants“ / Cafeterien. Oft sind die angebotenen Lebensmittel im Vergleich zur gewohnten Mensa mit ca. 4-7 Pfund recht teuer, aber es gibt auch einige günstige Alternativen und im Zweifel nimmt man sich einfach etwas von Zuhause mit.
Die Uni selbst bietet nicht nur Clubs für fast alle Sportarten, wie z.B. Badminton, Fechten, Basketball, Cheerleading, Pole-Dance oder Reiten an, sondern hat auch fast 200 so genannte „Societies“, bei denen sich Studenten mit gleichen Interessen zusammengefunden haben und regelmäßig etwas unternehmen. So gibt es beispielsweise Societies für „Film“, „Photography“, „K-Pop“,“Animal Protection“ und „Harry Potter“. Es ist also definitiv für jeden etwas dabei! Ich persönlich habe mich für die Yoga&Meditation Society entschieden und habe dort einige liebe, sowohl britische, als auch andere Essex Abroad Studenten, kennen lernen dürfen. Lasst euch die Chance also auf keinen Fall entgehen!
Außerdem veranstaltet die SU fast täglich unterschiedliche Events, zum Beispiel Karaoke, Quiz-Night oder einfach eine „typische“ Party in einer der Bars oder Clubs auf dem Campus. 
Ab und zu finden auch vom Essex Abroad Office selber kleine Get-Together für alle „Incoming Students“ statt, sodass man da bei Pizza und dem ein oder anderen Getränk ebenfalls nochmal die Möglichkeit bekommt, andere Studenten kennen zu lernen.
Colchester selbst hat auch ein paar Pubs, süße Cafés zum Tee trinken, eine Dessertbar, mehrere Clubs, Restaurants und einen, wie ich mir sagen lassen habe, sehr schönen Zoo zu bieten. Generell findet man dort eigentlich alles, was man so zum (Studenten-) Leben braucht und auch wenn es anfangs viele als negativ empfanden, keinen Platz im Studentenwohnheim bekommen zu haben, so habe ich auch einige Studenten kennen gelernt, die sich trotz Wohnheimplatz bewusst für eine Wohnung im Stadtzentrum entschieden haben! 
Für all diejenigen, die häufiger Zugreisen planen, um zum Beispiel nach London oder umliegende Städte wie Norwich, Cambridge oder an die See zu fahren, bietet sich eine Railcard für 30 Pfund an. Besitzer einer Railcard sparen bei jeder Buchung einer Zugreise Geld, meist so an die 10 Pfund, also ähnlich wie eine Bahncard in Deutschland. Man hat von Colchester aus eine direkte Verbindung nach London zur Liverpool Street Station und der Zug benötigt ca. eine Stunde, also ungefähr so wie in Frankfurt (Oder) die Zugverbindung nach Berlin! Dementsprechend bietet es sich häufig an, zum Sightseeing, Shoppen oder Feiern mal nach London zu fahren. Sehr empfehlen kann ich für einen Tagesausflug Frinton-on-Sea und Walton-on-the-Naze. Es fährt ein Zug direkt innerhalb von 35 Minuten von Colchester nach Frinton und von dort aus kann ich es jedem empfehlen einen Strandspaziergang bis nach Walton zu machen. 
Trotz dessen, dass ich im Wintersemester dort war, hatten wir gar nicht so oft das typische, britische Wetter. Generell war es tatsächlich verhältnismäßig warm und hat wenig geregnet. 
Fazit
Generell kann ich jedem nur ans Herz legen, einmal an der University of Essex zu studieren. Ich habe sowohl die Dozenten, als auch die Mitarbeiter vom Essex Abroad Office als sehr hilfsbereit und freundlich empfunden. Die Uni an sich ist vielleicht manchmal etwas unorganisierter als die Viadrina, aber das tut dem Lernen und dem Spaß am Auslandssemester keinen Abbruch. Hervorzuheben ist definitiv das Gemeinschaftsgefühl der Studierendenschaft. Man fühlt sich zu keiner Zeit anders behandelt, als die britischen Studenten, ist ein vollwertiges Mitglied und kann jegliche Angebote seitens der Uni nutzen. 
Ich würde mich definitiv jederzeit wieder für die University of Essex entscheiden! 
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